N 


5 gegen RÜ 8 im Vorjahre. Aus den Zahlen ergiebt 


wie konnten Sie ſich fo zu 


— 


EROBERTE 


9 


an haben, 
5 eden ſind und zwar am meiſten in Sachſen. 


2 
rt 
ke 


von dem zarten Parfüm, das den Sinnen ſchmeichelte, 
a vor er er alterten, finfter brütenden Etta erſchien, 


— — —e N 


— 


I. 
Erſcheint täglich Abends 


ge ausgenommen. Bezugspreis n 
4 deſch te, an den Wursgabeiellen 1 1.80 N11 Boten ins 
Herz 1 2.25 bei allen Fes entalten * l., durch 
Weicfräger tas Haus 2,42 Mk. 
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des: : Brückenstraße 54, 1 Treppe. RE 
. kechzet 1 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags 


—— 


Des e w wegen erfcheint| Ziffern find die Anzahl der izr Vorjahre eıfolgten 
ie nächſte Nummer der „Thorner 
2 2 eee Abend. 


Penſionierungen). Das Jahr 1901 iſt nach dieſer 
Statiſtik für di: Generäle der Infanterie und für 
Generalmajore ein ſehr gefährliches. Im übrigen 
geht aus dieſer Zuſammenſtellung wieder unwider⸗ 
leglich hervor, dB im Frieden, ſoweit es ſich 
dabei um das Freiwerden von Stellen handelt, 
„die große Säge“ unter den höheren Oſizieren 
viel mehr aufräumt, als es ein Krieg thun würde. 
Für das Avancement der höheren Stelleninhaber 
iſt daher, wie wir zur Wiederlegung eines weit 
verbreileten Irrtums bemerken wollen, der 
M viel günſtiger als der 
Kliegszuſtand. 


. ateliige Veſelung der = 
„Thorner Oſtdentſchen Zeitung 


für das nächſte Vierteljahr. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter, Briefträger, Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäſtsſtelle entgegen. 

Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ koſtet 
von der Poſt abgeholt 2 Mark, durch den 
Brieſträzer ins Ye gebracht Mk. 2 42, 
in den Ausgabeſtellen und der Geſchäftsſtelle 
abgeholt Mk. 1.80, durch die Beten ins 
Z: gebracht Mk. 2.25. 


Grelle Streiflichter auf die öſters gerühmten fitt- 
lichen Zuſtände des platten Landes wirft. der 
Bericht über die kirchlichen und fittlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den Gemeinden des Synodalbeziiks 
W —.— . | (< hing, erftaitet vom Superintendenten Schiefer- 
decker. Er giebt u. a. Auskunft über die unehe⸗ 
lichen Geburten. Danach waren im Berichtsjahre 
in der Stadt Elbing von 1623 getauften Kindern 
174 — 9 Prozent unehelich. In Elbing Land 
befanden ſich unter 948 Kindern 113, alſo 12 
Prozent, uneheliche. Sehr ernſt lauten auch die 
Berichte der einzelnen Geiſtlichen über dieſe Zu⸗ 
ſtände. Es wird darauf hingewieſen, daß die 
Dienſtherrſchaften den Knechten und Mägden in 
ihrem unſittlichen Treiben völlig freie Hand laſſen. 
Auch die Eltern denken vielfach über das Ver⸗ 
gehen ihrer Kinder gegen das 6. Gebot recht 
leichtfertig. — Dieſes Urteil paßt ſchlecht zu den]; 
immer wiederkehrenden Behauptungen der Agrarier, 
daß die „guten alten deutſchen Sitten“ nur noch 
auf dem Lide zu finden ſeien. 
— —— —.—.———— 
Lokales. 
Thorn, 31. Dezember 1901. 


um Sulveſterabend. Wenn der Weih⸗ 
nachtsabend mit dem von vielen Kerzen erleuchteten 
Tannenbaum uns an das Firmament mit ſeinen 
strahlenden Sternen erinnert, an den offenen 
Himmel, aus dem die Enzel des Glaubens, der 
Liebe und der Hoffnung wie auf einer Zılobs: 
le er aul⸗ und nicde ſteigen, fo mahnt uns die 
innige Sylveſteif ier an den Reſenbaum der alt- 
germaniſchen Myche, an die Welleſche „Yigdraſil“, 
ee in Klammern beigefeßten "die bis in die eilenden Wolken reicht und zu 


peutſches Reich. 


Ueber die Offiziers⸗ Penſionie⸗ 
rungen im Jahre 1901 bringt ie „Volksztg.“ 
folgende Bufammenftellung: Penſioniert wurden 
in dieſem Jahre 624 Offiziere (gegen 644 im 
Vorjahre). Auf Preußen treffen 479 (gegen 
516 in Vorjahre); auf Bayern 82 (gegen 72 in 
Vorjahte); auf Sachſen 44 (gegen 31 im Vor⸗ 
jahre); auf Württemberg 19 (gegen 25 im Vor⸗ 
jahre). Ohne Penſion wurden verabſchiedet und 
zur R. ſelve und Landwehr übergeführt 129 Ober⸗ 
leutnants und Leutnants (gegen 164 im B.). Auf 
2 neff n hier 108 (gegen 156 im V.), 

Hat 1 im 0 auf Sachſen 8 
sen im U auf Württemberg 6 (gegen 4 

V.) Geſan tabgang an aktiven 
Ol gen, betiägt ſomit in dieſem Jahre 753 


ſich, da Preußen und 
Wu tenberg gegen das 5 aht was abge⸗ 


in Beyan und Sachſen aber 


ch den einzelnen Chargen wurden im Jahre 
yo W Gereräle der Infanterie, 
ee 6 (1), Generalleunan's 26 (25), 
Gene talmajole 56 (43), Oberſte 56 (56), Oberſt⸗ 
lentrarts 30 (29), Mijere 137 (148), Hrupt- 
leute 183 (218), Oberleu nan 's 67 (63), L ut⸗ 
nanis 63 Me. 


Der 


gelb ſtliebe. 


Noman von Conſtantin Harro. 
a, (Nachdruck verboten.) 

Grazia war immer noch eine begehrenswerte, 
vielb wunderte Frau. Sie verſtand die Kunſt, älter 
zu kerden, ohne von ihren Reizen einzubüßen. Das 
Heiß, ſie verfügte ſtets über die Reize, die ihren 
Jah angemeſſen waren, und es gelüſtete fie nie 
darch, noch für einen Backfiſch zu gelten. 


ls fie in einer verführeriſchen Toilette, umhaucht 


„Leidet denn Buſſo auch?“ fragte fie ungläubig. 
„Ich weiß, daß er dieſen Zuſtand auf die Dauer 
nicht wird ertragen können.“ 


„Welchen Zuſtand?“ fuhr ſie auf. 


„Mein liebes Herz, Männer wie Herr von 
Liebenau — nun, ſagen wir getroſt: alle Männer 
— haſſen Thränen, Trauer, Gram. Sie, Etta, 
ſtehen mit dieſer düſteren Dreizahl auf, Sie legen 
ſich mit ihr nieder. Und dann wundern Sie ſich 
vielleicht eines Tages einmal, daß Ihr Mann ein 
Spieler geworden iſt, oder ein Trinker, oder — 
Schlimmeres .... Sie ſagten vorhin: Ihr Mann 
wäre nicht bei Ihnen. Laſſen Sie Vergangenes, 

ſeien Sie wieder fröblich: und Sie werden den 
Gatten neben ſich finden, wie früher auch ....“ 


„Ich habe es mir anders gedacht!“ flüſterte Etta, 
vor ſich hin ins Leere ſtarrend. 


„Wenn ich Buſſo traurig ſehe, glauben Sie, daß 
ich lachen könnte? Niemals mehr!“ Ich würde mich 
zu ſeinen Füßen hinkauern, ich würde ſeine Hände 
ſtreicheln, ich würde ihm liebe Worte ſagen: Stunde 
für Stunde, Tag für Tag. So thut die Liebe.. 
Buſſo iſt von mir gegangen, als gälte es die Flucht. 
Als wäre ich vom Ausſatz befallen und er fürchte 
die Anſteckung. So thut die Gleichgiltigkeit.“ 


„Möglich!“ antwortete Grazia ruhig. „Wollen 
Sie aber noch eins bedenken? Jeder Mann fürchtet 
das Unglück wie den Ausſatz: Und der Mann iſt 
dem Weibe zum Verſorger geſetzt, das Weib aber 
it ihm zur Tröſterin gegeben .... Wie können 
Sie nun behaupten, Ihr Gatte litte nicht? Wird 
er Ihnen denn mit Klagen läſtig fallen? Er flieht 
Sie, weil Sie feinen Mut niederdrücken .... Thut 
ſo die Frau, die ihren Mann liebt?“ 


brad a ein ehrliches Schluchzen aus. 


o Feb neine holde Roſenknoſpe wieder? 
e. Frühling Welchersburg?“ fragte ſie, 
- Gtta herzlich in die Ar ſchließend. „Herzchen, 
nde richten?“ 

A mein Kind verloren!k“ fagte Etta dumpf. 
ie ſtarrte die fremde Frau an wie eine Er⸗ 
4 * date „die“ denn die ewige Jugend im 


ER 


5 Sie ten hren Mann!" ſprach Grazia 
N Nachdruck. 8 
„ch nein!“ anteile Etta leiſe, mit fliegender 
e in Geſicht. „Wie kann ich ihn töten, da er 
Beer bei mir iſt? Der Schmerz trüge ſich leichter 
. .. Mein Mann muß das wiſſen, wie 
weiß.“ 
1%: reise von ihm eine Selbſtbeherrſchung, 
beſitzen “, meinte Grazia ſtreng. „Gut. 
be „Sie leiden ſchwer. Haben Sie aber 
u barüber nachgedacht, zu welchem Leben Sie 
en 
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Zweites Blatt. 


Die Sittlichkeit auf dem Lande. 


Mittwoch, den JI. Januar 1992. 


horner 


Geſchäfts · 


deren Füßen aber die drei Nornen Uhrd, Werdandi 

und Skuld, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
weilen und das Schickſal der Menſchen beſtimmen. 
In dem erſten Augenblick, wo ein neues Jahn 
dem Schoße der Zeit entſteigt und bei ſeinem 
Nahen gleichſam noch die Schwingen des ent⸗ 
ſchwindenden Jahres ſtreift, reichen ſich dieſe drei 
geheimnisvollen Nornen die Hände. Die düſterſten 
Vorahnungen der die Vernichtung bedeutenden 
heidniſchen Götterdämmerung haben aber keine 
Gewalt mehr über die lichterhellte Menſchheit, die 
es gelernt hat, noch am Grabe die Hoffnung 
aufzupflanzen, die durch den Glauben und die 
Liebe emporgehoben wird über Zeit und Raum. 
Das Nujahr fällt in die Zeit des zunehmenden 
Lichts, und w meln ein Volk, ſo iſt das 
deutſche berufen, hoffnungsvoll und unentwegt 
fortzuwallen nach den höchſten Idealen des Lebens, 
des Lichts und der Liebe. 

— Bumoriftiihe Reimchronik — Januar. 
Ach, der Monat Januar — Iſt der Ruhe gänz⸗ 
lich bar. — Schon an ſeinem erſten Tage — 
Schafft er Trubel nur und Plage, — Denn die 
Schar der Gratulanten, — Die aus Freunden 
und Verwandten — Sich zuſammenſetzt, o Pein! 
— Stellt vollzählig da ſich ein. — Wer nicht 
kommen lann perſönlich — Gratuliert per Poſt 
gewöhnlich. — Früh um 8, wo wir noch ſchliefen, 
— Wurden ſchon mit Neujahrsbriefen — Ueber⸗ 
ſchüttet wir nach Noten — Durch die pflicht⸗ 
getreuen Boten, — Die da, ohne drob zu wettern, 
— Unermündlich Treppen klettern. — Viele auch 
in ihrer Kammer — Wachen auf mit Katzen⸗ 
jammer. — Ach, ihr Kopf iſt voll und ſchwer, 


— Doch, der Beutel leicht und leer. — Erſt' res 


kommt von all' den Pür ſchen — Letzbres von 
den Neujahrswünſchen, — Denn man wünſcht 
uns Glüd und Segen — Häuft ig nur des Trink. 
gelds wegen. — Auch die anderen dreißig Tage 
— Sind im Jänner reich an Plage, — Denn 


Soupers und Ballvergnügen — Kann man da 
in vollen Zügen — Faſt allabendlich genießen, 


— Auch läßt man ſich's nicht verdrießen, — 
Freundlichft ſtets uns einzuladen — Zu Theatern, 
Mas keraden — Theekonzerten, Leſekränzchen — 
Stiſtungsfeſten mit 'nem Tänzchen, — Kurz es 
giebt da viele Sachen, — Anzuſeh'n und mitzumachen. 
— Doch iſt all dies nicht ſehr billig, — Und 
wenn auch das Herz meiſt willig, — Iſt doch 
leicht der Beutel ſchwach — Und man ſeufzt mit 
Weh und Ach — Oft ſchon lang vor Ultime 


„Aber das Kind?“ warf ſie zagend ein. 
es ihm denn garnicht?“ 

„Es fehlt ihm, wie es Ihnen fehlt. Blieb Ihnen 
nicht aber noch übergenug?“ 

Etta ſah ſich im verdunkelten Zimmer um, ſie 
ſchaute auf eine verworrene Strähne ihres Haares, 
die bis zur Erde niederhing, auf die kraftloſen, 
blaſſen Hände, die ihr im Schoße ruhten. 

„Laſſen Sie mich, wo ich bin!“ ſagte ſie bitter. 
„Ich ertrage das Licht nicht mehr. Ich bin müde, 
alt und grau. Buſſo liebt den Glanz, die Blumen, 
die Schönheit ... Ich kann ihm nichts mehr fein. 
Es iſt zu ſpät ...“ 


„Feh lt 


Grazia erhob ſich. Sie trat erſt zu dem einen, 


dann zu dem andern Fenſter und ſchob haſtig die 
Vorhänge zurück. Ein breiter Lichtſtrom quoll ins 
Gemach. Etta mußte geblendet die Augen ſchließen. 

Als ſie die Lider nach einer Weile wieder hob, 
ſah ſie Grazia vor dem Spiegel ſtehen. 

„Gefalle ich Ihnen?“ fragte ſie lächelnd. 

Etta antwortete nicht. 

„Ich bin ein gut Teil älter als Sie!“ fuhr 
Grazia fort. „Wollen Sie nicht auch einmal in 
den Spiegel ſchauen? Es thut zuweilen gut. 
Kommen Sie her!“ 

Aber Etta rührte ſich nicht. 

Da wurde Grazia ungeduldig. 

„Ich gehe ſchon“, ſagte ſie ſcharf. „Verzeihen 
Sie, daß ich Sie beläſtigte. Ihren Mann ſpreche 
ich heute noch. Soll ich ihn grüßen?“ 

Mit einer kleinen Verbeugung entſchwand ſie. 
Nur der den Nerven ſchmeichelnde Duft, der in | 


Kleidern entſtrömte, machte fich noch bemerkbar. 


ie 6 geſpal. Rleinseile 


(hinterm Text) die Klein teile 
Abends erſcheinende u i 2 Uhr Nachmtttags. 


Geſchäfteſtelle: 
Gil net vor Morgens 8 Uhr bis Abends 8 (ihr. 


20. Jahrgang 


Anzeigengebüßr 


oder deren Raum 15 Pig, für hieſige 


und Privatanzeigen © Pfg., an bevorzugter Stelle 
Anzeigen-Annahme für die 


Brüdenſtraßze 54, Laden. 


— Keinen Monat war ich fo — Knapp wie 
dieſen Januar — s iſt wahrhaftig ſchauderbar. 

— die Witterungsansfichten für den Monat 
Januar ſind dem hundertjährigen Kalender nach 
folgende: 1.— 11. beſtändige Kälte, vom 12.— 18. 
trübes mildes Wetter, vom 19.— 24. Kälte, vom 
24.—31. regneriſch. Rudolph Folb prophezeit für 
den Januar eine allgemeine Trockenheit. 
6.— 8, am 24. und während der letzten T ge 
des Monats ſollen jedoch ausgebreitete Nader 
ſchläge eintreten. Den 9. bezeichnet er als einen 
kritiſchen Termin II, den 24. Januar aber als 
einen ſolchen I. Ordnung. 

— Luſtbar eitsſtenern. Der Miniſter des 
Innern macht darauf aufmerkſam, daß das von 
Magiſtraten und Gemeindevorftehern vielfach ge⸗ 
übte Verfahren, für Luſtbarkeiten zur Feier 
patriotiſcher Feſte keine Stempelſteuer zu erheben, 
der rechtlichen Grundlage entbehrt. Dieſe Grund⸗ 
lage kann nur dadurch geſchaffen werden, daß die 
Gemeindebehörden einen Nachtrag zur Luſtbarkeits⸗ 
ſteuerordnung beſchließen, durch welchen patriotiſche 


Feiern von der Steuerpflichtigkeit ausgeſchloſſen 


werden. Der Miniſter empfiehlt die Herbei⸗ 
führung derartiger Beſchlüſſe. 

— Obſtbaumzucht. Infolge der großen Kälte 
des letzten Winters und der Dürre des vergange⸗ 


nen Sommers ſind ſehr viele Obſthäume, beſonders 


Pflaumenbäume, eingegangen. Um der Obſtbaum⸗ 


zucht wieder aufzuhelfen, gewährt die Kgl. Regie⸗ 
rung zu Marienwerder den Volksſchul Lehrern, 
welche über geeignetes 1 verfügen Bei⸗ 
hilfen zur Beſchaffung von Obſtbäumen. Die 
Geſuche müſſen durch die 3 


des Neri at eveicht mordham > = 
RICH enger en. en 


das neue Programm. 


Wachdruck verboten.) 
Borüber it das ſchöaſte Fell dec Ehriſtenheit, 


das Weihnachtsfeſt, welches das öffentliche und 
Familienleben lange Wochen hindurch faſt 
gänzlich in Anſpruch genommen hat, der Jauuar 
halt feinen Einzug und mit ihm beginnt ſich 
unſere holde Weiblichkeit onderen Gebieten zu⸗ 
zuwenden. Die 


der Welt eablickten, find jezt verödet und Tanz 


9: 1 \ 


Arbeitsſtuben, in denen vor 
Weihnachten unzählige Schlummerrollen, Rücken⸗ 
kiſſer, Zigarrenetuis und Handſchuhe das Licht 


—— — —— 


eh 


und jonftige ähnliche Vergnügungen ſind gegen⸗ 
wärtig die Beſchäftigungen, die einen erheblichen 


3 * 


— Kaum war der Vorhang hinter dem 
Gaſt herabgeſunken, ſo richtete Etta ſich aus ihrer 
nachläſſigen Stellung empor. 
Hand ſchwer auf die Seitenlehne des Seſſels. Sie 


ſtand auf. Mit kurzen, ſchleppenden Schritten ging vn 


fie zum Spiegel. Die Augen hielt fie faſt ge⸗ 
ſchloſſen. Bis ſie ſie unnatürlich weit aufriß, bis 


ſie gellend auflachte, als ſie in das n - 


Glas blickte. 
„Selbſtliebe!“ flüfterte fie ſchen. 


„Friedel, fo müßteſt Du mich malen! Es gäbe 


ein ſenſationelles Bild! Und Du? Ach, Du liebteſt 
auch noch die häßliche, die vergrämte Etta!“ 


Lange, wohl fünf Minuten, prüfte fie ihr Geſicht. 


Endlich konnte ſie den traurigen Anblick nicht Aue 
ertragen. 


Sie hielt ſich die Augen zu. 


Sie ſtützte die matte 


Von den bebenden Lippen aber klang es wie 


ein Schrei: 
„Ich habe Dich fo lieb, Buſſol Ach, To liebl⸗ 


Zwanzigſtes Kapitel. 
„So will ich denn Zerſtreuung ſuchen!“ 


Etta, die ſchöne Frau mit den großen, ſehn? 


ſüchtigen Augen, mit dem berückenden Lächeln, das 


doch von Schwermut wußte, rief dieſe Worte aus 


halb verzagendem, halb dankbarem Lagen in die 


bunte Welt hinein. 


Sie warb wieder um die Liebe ihres Mannes, | 


wie fie es einſt als Mädchen gethan. Schritt für 
Schritt mußte ſie kämpfen gegen dieſe „ ö 
die Buſſo ſeit des Kindes Tod ihr bezeigte. 
(Fortſetzung folgt.) 


8 


Bruchteil der Zeit unſerer Damenwelt abſorbieren. 


welt, des Bazars und wie die Modenblätter alle heute die beſte Gelegenheit hat, ſich zur Kammer⸗ 
heißen, in denen ſich bereits in Geſtalt höchſt zoſe auszubilden an 0 — 
phantaſievoller Mas kenkoſtüme die e ſten Vorboten | unentbehrlich 
der nahenden Karnevalszeit bemerkbar machen.] zu, die Thüre immer zu öffnen. 
Nach und nach nähert ſich die Ballſaiſon ihrem] Bouquet gebracht, dann ein roſafarbenes Brieſchen 
Höhepunkte und da heißt es, nichts zu verfäumen, ſüc Fräulein Thekla, dann kommt der Kohlen⸗ 
da die Regierungszeit des fröhlichen Prinzen aus mann, dem fi unmittelbar ein Bretzeljunge an⸗ 
dem Genienland kurz bemeſſen iſt. Nur wenige ſchließt, dann die Frau Nachbarin, um di 
Wochen und alles beugt ſich willig unter der] Töchter zu bewundern, dann der Briefträger u 
Narrenpeitjche des fröhlichen Geſellen, der die zum Schluß eine Frau, welche Lumpen 
Zeremonien des Ballſaales gänzlich außer acht] Knochen kaufen will. Sind die Töchter und 
läßt und den Frack und die weiße Binde nicht Frau Mama fertig, dann geht's fort. 
kennt. In den Ateliers unſerer bedeutenden] Erſparnisrückſichten nimmt man nur eine Dro 


0 a ſalls von den Gerüchen, die dem Brenneiſen der] muß, wa 
In den Boudoirs widmet man ſich mit ganz] Friſeuſe entſtrömen, herrührt. Dabei klingelt es | vertrieben 
beſonderer Hingebung dem Studium der Moden⸗ in einem fort und da die impoſante Stüchenfee Güterzuges 


Aukleidezimmer abſolut wird übrigens im preußiſchen 
iſt, jo fällt dem Papa die Aufgabe] wie 
Bald wird ein] Interpellation bilden. 


te mitgewirkt: 
nd | Grund der 
und die machtvo 
die] In der That i 
Aus unentbehilicher 

ſchke] Wirtſchaftslebens 


Richtung kam alsbald der D-Zug. — 


zu er arten war, 


1 


hrſcheinlich angehalten oder von dort Grußkarten wiſchen Freunden und 15 
worden. Zuerſt hat der Führer eines und zwiſchen Freunden und Bela 
das Pferd bemerkt; in entgegengeſetzter[ bunten Bilder durchbläitert, 


man erkennt dies am beſten, wenn man 


welche die Fin 


Das Unglück Raphael Tuck and Sons, die ſeit Jahren h 
Abgeordnetenhauſe, engliſche Reich bis in ſeine entfernteſten Kolon 
den Gegenſtand einer] mit Cheiſtſeſt⸗ und Neujahrskarten verſorgt, Hei 


ausgegeben hat. Noch im vorigen Jahre zeig! 


An der wirtſchaftlichen Ent-|die Bilder Symbole des Nation. Iftolzes auf 
wickelung der legten Dezennien haben ſaltengliſche Tapferkeit, auf die „hearts of Os 
zweifellos zwei Faktoren in hervorragender Weifej auf die engliſche Flotte, und gaben in Alfegoı, 


lle 


Modiſtinnen heriſcht eine emſige Thätigkeit und und Papachen turnt mit jugendlicher Behendig’eit| fie auf das Leſepublikum, während ihre Tochter 


bööchtergeſegneten Familien befinden ſich in den Kutſcherbock hinauf, während die Damen 


eine die Zeitungsreklame, eine unſchätzbare Vermittlerin 


Aufregung. Mit einer unbeſchreiblichen nach der anderen in dem Innern der Droſchke jedes den Fortschritten der Neuzeit entſprechenden 


n lauſcht der unglückſelige Ballvater auf die] verſchwinden. 
ee feiner beſſeren Hälfte, die ihm mit un⸗ 
cher Beredſamkeit auseinanderſetzt, daß der tun 
lal jetzt wieder Gelegenheit bietet, die jün 
dels“ Fr 1 Dre % bringen und 
vas nicht umſonſt iſt, ſei ſelbſtverſtändlich. i i 
braucht die Thekla ein neues Kleid, die Bee na re 
Kuna einen neuen Umhang, die Marie einen ſchützen. 


Geſchäftsverkehrs repräſentiert. Eine inte⸗ 


Auf dem Balle warten feiner neue Verpflich- reſſante Studie über die Reklame im allgemeinen 
gen. Mit Argusaugen ſpäht er nach bekannten und die Zeitungsreklame im beſonderen finden 
daß geren Herren aus, um ſeinen Töchtern Tänzer wir als Vorwort zum Zeitungskatalog, welchen 
aß zuzuführen, ſchleppt Erfriſchungen herbei oder er die bekannte Annoncen⸗Exvedition G. L. Daube 
um ſeine[ & Co. in Frankfurt a. M., Kaiſerſtraße, auch 
der Gefahr des Sitzenbleibens zu für das Jahr 


1902 herausgegeben hat. 


Unter dieſen Verhältniſſen rückt die] Derſelbe kann daher jedem Inſerenten als ſchätzens⸗ 


auſtändigen Fächer und die Emma ein Paar dritte und vierte Morgenftunde heran und der werter Berater angelegentlichſt empfohlen werden. 


neue Tanzſchuhe, da ſie ihre letzten in der 
0 5 völlig 3 hat. Außerdem 
en noch vier neue Wintermäntel gekauft zeigen wollen, um einer der Töchter dem heimischen 
weden, da die armen Dinger doch nicht im Herd zu entführen. Auch hierfür wird ol 
eben Kleide nach Haufe gehen können. Mit] der Papa noch verantwortlich gemacht, weil er 
derielben „Fahne“ in drei oder vier Ballſälen | nicht liebenswürdig genug mit den jungen Herren 
hintereinander zu paradieren, kann man keinem geweſen iſt und fie durch fein barſches Weſen 
— uußt sic ben ö 11. dem verſcheucht hat. Konnte man es dem Aermſten 
en zen Moderniſiere ich kein Hund vom ütli ; in! 
% viel weniger ein Schwiegersohn ins Haus verdenken, wenn er ungemütlich wurde? Nein! 
locken. Das Kleid thuts überhaupt nicht alleine Kleine Chronik, 

»Zum Eiſenbahnunglück bei Alten⸗ 


und wenn die armen Würmer Beachtung finden 

uns auf dem Balle nicht als Mauerblümchen 

glänzen ſollen, da müſſen fie auch eine Kleinigkeit beken wird der „Volksztg.“ von vertrauens⸗ 
ins Haar oder um den Hals bekommen, vielleicht würdiger Seite noch folgendes mitgeteilt: Die 
jo ein ganz beſcheidenes Kollier oder Armband, | Frage: Wie kam das Pferd, deſſen Kadaver gleich 
wie fie in den Schaufenſtern der Juweliere zu ſam den Anlaß zu der furchtbaren Katastrophe 
Dutzenden ausliegen. Selbſtveiſtändlich müſſen] gab, auf den Eiſenbahndamm? kann ich aus 
noch für ſämtliche Mädchen Handſchuhe gekauft eigener Anſchauung beantworten: Ein Fuhrmann 
werden und dem bedauernswerten, töchtergeſegneten[ hate fein Pferd im Walde mit einer Kette ans 
Papa bleibt nichts anderes übrig, als den] Wagenrad gebunden. In der Nähe wurde eine 
Beutel zu ziehen, in dem es infolge der erſt ver⸗ Treibjagd abgehalten. Wahrſcheinlich ſcheute das 
gangenen Weihgachtszeit windig genug ausſieht. Pferd vor durchgehendem Wilde oder dem Lärm 
Hat er nun endlich dieſe ganzen unumgänglich] der Jäger und Treiber, fo daß es ſich los riß. 
notwendigen Ausgaben bewilligt, ſo kommt die] Der Fuhrmann begab ſich eiligſt auf die Suche. 
Fraa Mama ſelbſt noch an die Reihe. Sie] Meikwürdiger Weiſe kam das Tier den Fahrweg 
bioucht am alleınotwendigften ein neues ſeidenes hinunter; anſtatt aber durch eine Unterführung 


Ball erreicht ſein Ende. Aber genützt hats auch 


diesmal nichts, denn kein Schwiegerſohn hat ſich ſi 


i fämtlichen 


Kleid, von einem Spitzentuche roch garnicht zuf zu gehen, kletteite es (vielleicht hatte es die Rute 
reden, und der Arme muß auh noch ia dieſen] der anderen Fuhrleute im Walde oder das 
ſauren Apfel beißen und bewilligen. Wiehern der anderen Pferde gehört 


Ballvaterſchaft in voller Wucht zum Bewußtſein. 
An dieſem Tage iſt es um ſeine Ruhe geſchehen, 
eltungen iſt die 8 
eitungen iſt die 


Maflvorher 578 
——— — — 


0 ung 
Zimmern ſuspendiert. In einem 
Meer von Mull⸗, Tüll⸗ oder Gazegeweben 
ſchimmern ſämtliche Zimmer und bis in die 
Schreibſtube des ruhelos umherirrenden Familien⸗ 
oberhauptes find alle Stühle, Tiſche und Sophas, 
mit Odeurfläſchchen, Brennſcheren, Puderſchachteln 
und ſonſtigen Geheimniſſen der Toilettekunſt, 
ferner künſtlichen Blumen, ſeidenen Bändern und 
ſo weiter vollſtändig verbarrikadiert. Nicht einmal 
mehr ſetzen kann er ſich in feinen ver Pfählen, 
und in feinem Riechorgan macht ſich ein 

beſtändiges Krabbeln bemerkbar, welches jeden⸗ 


gelbſtliebe. 
RNoman von Conſtantin Harro. 
541 Machdruck verboten.) 


Grazia von Thonau hatte, indem ſie Ettas 
Eitelkeit weckte, das beſte Mittel gewählt, die Nieder⸗ 
gedrückte wieder aufzurichten. Und Buſſo von Liebenau 
wäre ein Narr geweſen, wenn er den günſtigen 
Wind, der nun endlich in ſeiner Häuslichleit wehte, 
nicht mit vollen Zügen eingeſchlürft hätte. — 

So lebte denn das Liebenauſche Ehepaar wieder 
herrlich und in Freuden. — — 

Etta hatte in ſchöner Gläubigkeit und mit dem 
ruhigſten Gewiſſen ihr großes Vermögen in Buſſos 
Hände gelegt. Rechenſchaft über den Verbleib ihres 
Geldes verlangte ſie nicht, wohl aber die Summen, 
die ihr ſelbſt ein glanzvolles Auftreten ermöglichten. 

Buſſo fing nun plötzlich an, für die Einfachheit 
in der Frauentoilette zu ſchwärmen. 

Grazia von Thonau lächelte boshaft zu dieſem 
Trik, den ſie durchſchaute. Aber Etta griff Buſſos 
Wunſch mit Begierde auf. Warum auch nicht? 
Ihre zarter gewordene Schönheit konnte ſich ohne 
Schaden den Luxus der Einfachheit erlauben. 
Doch auch Grazia, die fatale Beobachterin, er⸗ 
ſchien Liebenau jetzt völlig überflüſſig. Sie war ihm 
nur ein hübſches Spielzeug geweſen, das man um 
ſo lieber wieder zur Hand nimmt, je länger man 
es unbeachtet gelaſſen. 
s Frau von Thonau aber ſah mit ärgerlichem 
Staunen, wie wenig Einfluß ſie doch auf Liebenau 
gehabt. 
„Ein bißchen Koketterie, ein wenig Flirt!“ dachte 
ſie grollend. „Nun ja, feine einzige Leidenſchaft iſt 
eben das Spiel!“ 8 


Die 


I. 


r 


Fuhrleute find an Ort und Stelle ver⸗ 
und das Gerich: f 
ſchuldlos erklär, Die Unglücksſteue it, . 
bekannt, die geſährlichſte Stelle der Strecke Pape: 
born⸗Altenbeken. Dort befinden ſich doppelte 
Kurven. Früher war hier ein Wärter ſtationiert. 
Dieſer Wärterpoſten iſt aber wieder aufgehoben 
worden. Ein Blockwärter telegraphierte, (wie ja 
auch amtlich mitgeteilt worden iſt) dem andern 
„Strecke frei“, und dabei war das Pferd bereits 
überfahren und der D. Zug hatte ſchon lange ge⸗ 
halten. Das ſind böſe Irrungen. Wäre die 
Bahnauſſicht, beſonders bei leichtem Nebel, inten⸗ 
ſiver geweſen, jo wäre das Pferd, das 5 —20 
Minuten lang anf der Bahuſtrecke geweilt haben 


8 7 
mmen worden, e für 
Nest 


Ach, das Spiel hatte in Paris große Opfer 
gefordert, und Buſſos Gewiſſen trieb ihn von dem 
verſchwenderiſchen Leben, dem er nicht widerſtehen 
gekonnt, nun endlich fort. 

Etta ſollte über Bleiben oder Nichtbleiben ent⸗ 
ſcheiden. 

„Möchteſt Du heim?“ fragte Buſſo ſchmeich⸗ 
leriſch. „Würdeſt Du es ertragen, in die alt⸗ 
gewohnten Verhältniſſe zurückzukehren, ohne das Kind 
dort wiederzufinden?“ 

„Gewiß, Buſſo! Ich bin ja geſund!“ antwortete 
ſie fröhlich. „Mir thäte die Heimat ſogar wohl. 
Aber ich denke doch: wir bleiben. Deinetwegen, 
Buſſo. Hier haſt Du ja das reiche, volle Leben, 
das Du ſo liebſt. Es wird Dir zu Hauſe zu eng 
ſein.“ 

Er ſeufzte laut auf. 

„Nun, natürlich, Schatz! Aber was will man 
machen? Dieſes leidige Geld. Es rollt und rollt! 
Ein Geizhals mag es halten können. Ich bin 
keiner.“ 

„Buſſo, Du erſchreckſt mich! Ich habe Dir 

plain pouvoir gelaſſen, Dir große Summen an⸗ 
vertraut!“ a 
„Nun, es iſt ja noch genug davon da“, murrte 
„Nur für Paris langt es nicht.“ 
„Ach, hol' es der Fuchs“, rief er unwirſch, als 
ſie in peinlichem Schweigen verharrte, „zum Engel 
habe ich mich nie geſtempelt! Das verfl 
Spiel hat mir's angethan. Man muß eben mit 
Aber ängſtige Dich nicht, Hetty, für Berlin haben 
wir noch übergenng.“ 

„Und wenn Du dort ſpielſt?“ fragte ſie, ihn mit 
großen, entſetzten Augen anſchauend. 


er. 


Ingles, alk von veionderer Bedeutung ſi 


* 


Allgemeiner Deutſcher Ver⸗ 
cherungs⸗Verein in Stuttgart. Im 
Monat November 1901 wurden 1919 Schaden⸗ 
fälle reguliert. Davon entfielen auf die Haſt⸗ 
pflichtverſicherung 1191 Fälle und zwar 608 
wegen Körperverletzung und 583 wegen Sad 
beſchädigung; auf die Unfallverſicherung 672 
Fälle, von denen 7 den fofortigen Tod und 8 
eine teilweiſe Invalidität der Verletzten zur 
Folge hatten. Von den Mitgliedern der Kapi⸗ 
talveiſicherung für den Todesfall find 56 in 
dieſem Monat geſtorben. Neu abgeſchloſſen 
wurden im Monat November 7284 Verſicherungen. 
Von den vor dem 1. September 1901 ange 
meldeten Schäden der Unfall⸗Verſicherung (incl. 
der Todes⸗ und Invaliditäts⸗Fälle) ſind nur 
271 noch in Behandlung. 


Lebens⸗Kursbericht für 1902. 


Mache dich bei anderen ſtets . . beliebt 

und allen Menſchen angenehm. 

Nach dir fer immer r. ſtarke Nachfrage, 

und deine Geſellſchaft bleibe ſtets . begehrt, 

Stets zeige ſich das Glück dir . willig, 
en Brief und Geld. 
Nichts verſetze dich ſo in . . ängſtliche Stimmung. 
Und zeigt ſich die Welt auch .. ſchwaukend, 

In allen Stürmen ſtehe eſt. 

Nie fühle ſich dein Herz .. gedrückt, 

von Luſt und Freude ſtets. . . gehoben 

Zeigt ſich dein Mn’ auch manchmal matte 

und ird dir mitunter flau, j 
ſtets bfeib’ d ck in ſfeſter Hallung, 
Dein Frohſinn ohne Veränderung. 


= Weihnacht n und Neujahr in 
Eugland. Zum dritten Male feiert man 
land die sy Nr das 

5 nd 

und als eine Art Nationalfeier begangen werden, 
unter dem traurigen Eindrucke des Krieges in 
Südafrika, und dieſe Freudenfeſte für die engliſche 
Familie und das engliſche Haus werden getrübt 
durch die Erinnerung an die ſchmerzlichen Opfer 
und Verluſte, welche dieſer Krieg ſchon gekoſtet 
hat, ohne daß deſſen Ende in der nächſten 
Zukunft vorauszuſehen wäre. Dies wirft einen 
Schatten auf die Feſttage und weckt in vielen 
engliſchen Familien nur ſchmerzliche Empfindungen. 
Recht deutlich ſpiegelt ſich dieſe Stimmung in 
der altengliſchen Sitte des Austauſches von 


in En heiden Ffeſte 


Ihr war es, als ftände ſie mit nackten Füßen 
auf glühenden Kohlen. Der Schmerz, der entſetzliche 
Schmerz, krampfte ihr die Bruſt zuſammen, gerade 
ſo wie damals, als ſie ſich über die kleine Leiche 
geworfen hatte. 

„Dein Vater war ein Spieler!“ Mit welchem 
verächtlichen Zucken des Mundes hatte Frau von 
Kroſinsky dieſe harten Worte zu ihr geſprochen, als 
ſie noch ein Kind geweſen. 

„Ein Spieler!“ 
Zwei Rittergüter und eine bedeutende Mitgift 


waren dem Spielteufel zum Opfer gefallen. Dem 
Teufel, der jetzt Buſſo gepackt hielt. Ihren Buſſo! 


Ihr ſchauderte. Es wurde ihr ſchwarz vor den 


Augen und mit heiſerer Stimme konnte ſie nur her⸗ 


Tage hilflos auf d 


die Vervollkommnung der Technik auff der feſten Zuverſicht in den endlichen Sieg 
zahlreichen Neuzeiterfindungen und engliſchen Banners Ausdruck. Ganz anders 

Entfaltung des Zeitungsweſens. es heuer. Von krlegeriſchen und militärisch 
ft die Preſſe heute ein völlig] Bildern ſieht man keine Spur, auch die ſonſtig 
Grundpfeiler unſeres modernen bildlichen 
„ Belehrend und aufklärend wirkt] Humois fehlen, und in den Inſchriſten 


Kundgebungen derben alter 


Weihnachts⸗ und Neujahrskarten ſpricht ſich vi 
mehr deutlich die Sehnſucht nach dem Fried 
und nach Befreiung von der ſchweren Laſt u. 
dem Kummer des Krieges aus. Charokreriſtiſ 
iſt der auf den meiſten Karten wiederkehren 
altengliſche Spruch: „Prosperitie and Peace 
Es wird die Erinnerung an altengliſche Sit 
und Gebräuche geweckt. Man ſieht Bilder di 
behäbigen und friedlichen altengliſchen Leben 
und die Sehnſucht nach den guten alten 8 
drückt ſich in dem Spruche aus: „Old tales a 
told, Old songs are sung, Old days com 
back to memory!“ Für die Chriſtfeier Teb 
immer der Wunſch nach dem Frieden wiebe 
Auch die religiöſen Darſtellungen kommen auß 
in den Bildern vor, namentlich die Engel m 
Verkünder des Friedens in der heiligen ach 
Dem großen Wechſel, der in England durch Du 
Tod der Königin Vittoria ſtattfand, wird Bi 
durch Rechnung getragen, daß für loyale ® 
müter Karten ausgegeben werden mit dem Dil 
des neuen Königs Eduard, der zumeiſt in jein 
Huſarenuniform dargeſtellt iſt, mit der Ute 
ſchrift: „A royal greeting!“ Zum Andenke 
an die Königin Viktoria ift ferner von Rapha 
Tuck eine große Königs⸗Weihnachtskarte erſchienen 
Die Firma hatte alljährlich der Königin eln 
eigens für fie von Künſtlerhand gemalte Kar 
gewidmet. Die letzte, vom vorigen Chriſtſef 
war eine Madonna mit dem Kinde, ein ungemei 
zartes, ſtimmungsvolles Bild in Aquarell vo 
H. M. Bennett. Dieſes Bild wurde nun fi 
heuer in einem ſehr getreuen Farbendru 
teproduziert, als Andenken an die verſtorben 
Königin, welche es mit dem Ausdruck der höchſte 
Bewunderung als „beautiful“ bezeichnet hatt 
Dieſes Zeichen der Erinnerung an König 
Viktoria hat heuer in zahlloſen Exemplaren ar 
dem Weihnachtstiſch engliſcher Familien 
* Heber geradezu fürchterlich 
lebniſſe auf See berichten drei. Ko 
Leute von der Mannuſchaft des verloren ge ang 
Schiffes „Glencaird“, die ſpeben in Son 
angekommen find. Der „enemied ein ER 
Schiff, ſegelte am 18. Mar mit 34 M ir 
ſatzung von Soul Shields ggch an ur7 
ab. Die Ladung Heiland zum größten e. 
Konſerven. Nachdem man den Acquat er übe 
ſchritten hatte, begann ein fürchterliches Wet 
Schließlich wurde das Schiff, nachdem es mehre 
dem Ozean umfergetriebe 
worden war, auf dem Südende von Staten Isle 
auf Land getrieben. Die gewaltigen Wel 
ſchwemmten alles über Bord, und Mann 
Mann wurde vom Deck herunter in die wüten“ 
See geriſſen. Viele von dieſen, die noch gen 
Kräfte hatten, um einen Rettungsverſuch du 
Schwimmen zu machen, wurden vor den Au 
ihrer Kameraden mit ſolcher Wucht gegen 


etwas Ungeheuerlichem. 
Bis endlich der einzig rettende Gedanke in u 
aufdämmerte: FRE 
„Er iſt wahnſinnig geworden! Habe 
Es konnte nicht anders fein! Und wu s 
um Leben und Glück handelt, iſt Gold en 
Begriff. a „ 
Ja, ſie allein war die Schuldige Sie 9 
den Unglücklichen, den Bereuenden, mit harten W 
von ſich geſtoßen! N ee 
Sie ſagte nichts mehr. 
Mit kurzen, f = 5 A ti 
ankten ihr — ging fie auf Buſſo zu, ei 
Hande, wackelt fi und küßte ſie Tue 
Die Augen, die jo bezwingend bitten 


hatte, ftand Etta vor feinem wüften Toben mie 


1 
RR 
a = 


2 


8 it so] fie in feine Augen, fo tief, o 1 
„Buſſo! Es kann ja nicht fein! Es iſt fo | fe in ſeine Augen, ſo tief, ſo lange, daß 

ich doch, daß] bezauberten, wie fie noch jeden bezaubert hatten, 

7 5 Habe doch Erbarmen. Sage doch, daß ihrer Macht nicht ausgewichen war. ö 


Da brach der Zorn, von Selbſtvorwürfen auf⸗ 
geſtachelt, aus ihm hervor und zwang ihm Reden in 
den Mund, die er niemals gegen Etta geführt hätte, 
wären nicht die Wut und die Pein in ihm übergroß 
geweſen. 

Weil er ſich ſchuldig wußte, häufte er Anklage 
auf Anklage auf das arme, ahnungsloſe Weib. 


Etta ſtand mit geſenkten Augen, die bebende 


Geſtalt an die hohe Lehne eines Seſſels geſtützt und 
hörte zu. Hörte auf den Klang der lieben Stimme, 
die ſich überſchrie und häßliche Worte ausklingen 
ließ, die von dieſen heißgeküßten Lippen jemals zu 
erwarten, Etta einer Läſterung gleich erſchienen 
wäre. Gerade weil Buſſo in der Ehe ſtets die 
höfliche Glätte des vollendeten Kavaliers bewahrt 


Erſt wollte ſich Buſſo frei machen. Er ver? 
Etta abzuſchütteln, wie man einen treuen 
fortſtößt, wenn er zur Unzeit kommt. ei 
Plötlich aber keimte das Mitleid in ihm 
Was hatte er der armen Hetty n 
Auch er umfaßte ſie lieber 
dieſe traurige Scene doch noch 
Verſöhnung. 5 
Grazia von nge Ch) 
mit Sm ironiſchen Lächeln von Paris ſcheiden 
Sie kannte Buſſo genau. Sie wußte bon fe 
Verluſten im Sviel. 5553 
„Triumphlere noch nicht, Etta“, dachte 


ſchon angetha. 


„Der Svielteufel läßt feine Opfer nicht! 
Fortſetzung folgt.) 


ne af 


en geſchleudert, daß der Tod ſofort eintrat 

einzige Rettung ſchien zu ſein, einen Felſen zu 

chen, der etwas höher aus dem Waſſer her⸗ 
zagte und auch von den höchſten Wellen 
berührt wurde: dieſer Felſen hatte aber nur 

Stelle, wo es möglich war, ihn zu erklimmen. 

ſämtliche Leute der Beſatzung verſuchten, ihn 
eichen, aber nur dreien gelang dies ſchließlich. 

„brach auch der „Glencaird“ vollkommen 
auseinander und die, die noch an Bord geblieben 
varen, wurden mit in die Tiefen hinabgezogen. 
Die drei jedoch, die den Felſen glücklich erklettert 
jatien, ſahen ſich bald in einer verzweifelten Lage. 
Sie hatten keinerlei Kleidung mit ſich retten können. 
Sie waren vollkommen erſchöpft und ſo ſchwach, 
aß fie ſich kaum bewegen konnten. So weit ihr 
lige reichte, waren keinerlei Anzeichen einer 

aſchlichen Niederlaſſung. Sie konnten auf 
Hilfe rechnen, wenn nicht zufällig ein Schiff 
eifam und fie bemerkte. Trotz alledem hielten 
e es auf dieſem Felſen volle vierzig Tage aus. 
sie lebten nur von Seetang und Muſcheln. 
Sie gaben ſchon alle Hoffnung auf Rettung auf, 
8 fie zufällig eines Tages von mehreren Leuten 
meikt wurden, die zu den Beamten eines in 
Nähe liegenden Militärgefängniſſes gehörten 
id die eine Spazierfahrt in die See gemacht 
‚sten. Die Geretteten wurden dann in dieſes 
fängnis gebracht, von den Beamten ſehr 
iſteundlich aufgenommen und während 
er ſchweren langen Krankheit, die bei 
n Dreien eintrat, fürſorglich gepflegt. Später 
rden ſie dann von den argentiniſchen Behörden 
ch Haufe geſchickt. In Southampton erwartete 
ein Agent der Hilfsgeſellſchaft für Schiffs⸗ 
hige, der die Geretteten auf Koſten der Ge⸗ 
chaft in ihren Heimatsort ſandte. 

»Seh'n Sie, das iſtein Geſchäft 
ar da auf einer Straße in Kattowitz ein 
pezereigeſchäft, welches, um feinen Kunden den 

den nach der Brauerei oder dem Gaſthauſe zu er⸗ 
aren, auch den Verkauf von Flaſchenbier ein⸗ 
führt hat. Um aber nicht durch das Abhanden⸗ 
Immen von leeren Flaſchen Schaden zu erleiden, 
eß ſich das Geſchäſt für jede Flaſche zehn Pfennig 
fand interlegen. Wie nun aber auf der Welt 
erall „ leidige Konkurrenz vertreten iſt, ſo 

r es auch hier der Fall. Ganz in der Nähe 

indet ſich ein zweites Spezereigeſchäft, welches 

enfalls Flaſchenbier verkauft, ſeinen Kunden 
ver, um ihnen den Einkauf zu eileichtern, nur 

Pfg. Pfand für die Flaſche abverlangt. Dieſe 

ſchiedenartige Pfandfeſtſetzung machte ſich nun 

Schuljugend auf folgende Weile zu nutze: 
urde ſie vom Vater nach Bier geſchickt, ſo ging 
dahin, wo nur 5 Pfg. Pfand für die Flaſche 
verlangt wurde; hieß es aber leere Flaſchen 
ücktragen, ſo liefen alle zu dem Kaufmanne, 
ihnen 10 Pfg. für jede Flaſche wiedergab, 
brachten fie dem Vater wieder und 5 Pfr. 
ihnen „Reingewinn“. Der eine Kauf- 
ſoll ſich über die Unpünktlichkeit in 
kückgabe der Flaſchen nicht zu beklagen ge- 
haben, iſt aber nach einiger Zeit auf die 
iffe der Schuljngend gekommen, als die Zahl 
c [teren Flaſchen immer größer wurden. 

Witz und Humor der Kinder. 

ver „Kinderwitz“ bringt die „New Liberal 


Review“ einen köſtlichen Artikel von Dr. 
Macnarmara, der zu dieſem anziehenden Thema 
neben manchen alten eine Reihe neuer Beiſpiele 
bringt. So erzählt er folgendes: Als Mrs. B. 
A. beſucht und von ihr mit überſchwänglicher 
Verzückung empfangen worden iſt, macht ſich der 
lleine Tommy A. an Mrs. B. herau und ragt: 
„Wohnen Sie in einem hübſchen Zimmer?“ 
„Was für eine merkwürdige Frage, warum fragſt 
Du darnach?“ erwiderte Mes. B. Tommy 
antwortet: „Als Sie den Garten heraufkamen, 
ſagte Mama, daß Ihr Zimmer beſſer als Ihre 
Geſellſchaſt wäre.“ — Folgende Definition einer 
Lüge war wahrſcheinlich die Flucht einer guten 
Erfahrung: „Eine Schändlichkeit in den Augen 
Gottes, aber eine augenblickliche Hilfe in den Zeiten 
der Not.“ In der Vogelkunde find Stadtkinder 
keine Sachverſtändigen, aber es iſt doch zu viel, 
wenn ſie erklären, daß unſere „gefiederten Freunde“ 
„Engel“ und „rote Indianer“ find. Einige Kinder 
wiſſen jedoch etwas über Vögel, wie folgende 
Anekdote zeigt: Als der Lehrer zum zweiten 
Mal die Geſchichte von Jalobs Traum durchnimmt, 
fragt ein Knabe: „Warum gingen die Engel die 
Leiter empor, da ſie doch Flügel haben?“ Der 
durch dieſe Frage in die Enge getriebene Lehrer 
fragt nun: „Kann einer von euch die Frage be⸗ 
antworten?“ Darauf meldet ſich ein anderer und 
ſagt; „Weil ſie in der Mauſerung waren.“ — 
„Wer hat die Welt geſchaffen,“ fragte einſt ein 
Inſpektor in einer Klaſſe ſehr kleiner Knaben. 
Keine Antwort. Mehrere Male wiederholte er 
ſeine Frage und wurde immer eindringlicher. 
Schließlich ſchluchzte ein armer kleiner Kerl, indem 
er ſeine Augen kräftig mit ſeinen Knöcheln be⸗ 
arbeitete: „Ich bin es aber nicht geweſen.“ Auch 
folgende Geſchichte iſt ſehr hübſch: „Warum geht 
die Sonne niemals in den engliſchen Beſitzungen 
unter?“ fragte der Lehrer. „Weil die engliſchen 
Beſitzungen im Norden, Süden und Oſten liegen 
und die Sonne im Weſten untergeht.“ Originell 
ſind anch folgende Definitionen. Das Zebra iſt 
wie das Pferd, nur geſtreift, und wird hauptſächlich 
gebraucht, um den Buchſtaben Z zu illuſtrieren. 
— Die Heiratsgebräuche bei den alten Griechen 
waren, daß ein Mann nur eine Frau heiratete, 
und das nannte man Monotonie. — Glaube iſt 
jene Eigenſchaſt, die uns befähigt, das zu glauben, 
wovon wir wiſſen, daß es unwahr if. — Das 


Parlament iſt der Ort, wo ſie nach London gehen, 
um über Birmingham zu ſprechen. — Eine be⸗ 
ſchränkte Monarchie iſt eine Regierung durch eine 
Monarchie, die im Falle eines Bankerotts für 
Nationalſchuld nicht verantwortlich 
Im Privatleben hat man daskelbe bei 
einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. — 
glauben 
wollte, was man ihm ſagte, ſondern nur, nachdem 
er es mit ſeinen eigenen Augen geſehen oder ge⸗ 
hört hatte. — Eine Interjektion iſt ein Geſchrei 
oder Gekreiſch von einer Perſon, die zu überraſcht 
oder erſchreckt iſt, um mit ihren Gedanken einen 
Es iſt nicht ganz eine menſchliche 
Die niederen Tiere ſagen nur Inter⸗ 
jektionen. Inſolgedeſſen nähern ſich bösartige 
und ärgerliche Leute ſehr den Tieren. — Ein 
Vacuum iſt ein in eine Schachtel geſchloſſenes 
Nichts. 


die ganze 
wäre. 


Ein Ketzer iſt jemand, der niemals 


Satz zu bilden. 
Sprache. 


Man kann die Luft auspumpen. 


alle Luft und alles ſonſt ausgeſchloſſen iſt, kann] ſicheren Zinſen trägt. Zur Bewegung und für die 
man natürlich dort, wo vorher die Luft war, freie Luft iſt der Menſch in erſter Linie geſchaffen. 


Wenn 


nichts einſchließen. — Das Kind, das folgende 
Anweiſung gab, um ein Zimmer auszufegen, war 
wahrſcheinlich als Hausmädchen für einen gelehrten 
Mann geſchaffen: „Man bedecke die Möbel mit 
Staubbezügen, ſtreue feuchte Theeblätter auf den 
Teppich, fege dann das Zimmer ſorgfältig in die 
Müllſchaufel und werfe es aus dem Fenſter.“ 


Gemeinnütziges. 


Taubenragout. Man ſchneide die 
Tauben in 4 Teile, röſte etwas Zwiebel und 
feingeſchnittenen Speck in geſchmolzener Butter, 
dann einen Kochlöffel Mehl, bis es gelb iſt, dann 
lößt man es mit Fleiſchbrühe ab, giebt etwas 
Wein hinzu, läßt es mit Lorbeerblatt und Pfeffer 
kochen und legt die Taube hinein. Wenn die 
Taubenleber gekocht iſt, zerdrückt man ſie mit etwa 
Fleiſchbrühe und fügt fie der Sauce bei, in welche 
man vor dem Anrichten noch Morcheln giebt. 

Für den Garten bringt der Januar 
mancherlei Arbeit. Im Obſtgarten müſſen junge 
vom Froſt gehobene Stämmchen wieder aufge⸗ 
drückt und mit Erde von neuem bedeckt werden. 
Raupenneſter, Miſteln, Moos, alte Rinden und 
Baumausſchläge ſind zu beſeitigen. Gegen Ende 
des Monats werden die Bäume ausgeputzt. In 
den Baumſchulen ſchneidet man jetzt die Edelreiſer 
und Stecklinge bei Quitten und Beerenobſt. Bei 
froſtfreien Tagen iſt das Rigolen die Haupt⸗ 
arbeit. — Im Gemüſegarten werden die im 
Herbſt neu angelegten Miſtbeete für Gurken, 
Radieschen ꝛc. in ſtand geſetzt und die im 
freien eingeſchlagenen Gemüſe fleißig gelüftet. 

T Ausgleiten bei Glatteis. 
Während der Winterzeit, wo oft während der 
Nacht plötzliches Glatteis auf den Fußſteigen 
und Straßen eintritt und das Gehen gefährlich 
macht, ſei auf folgendes Schutzmittel gegen das 
Ausgleiten auf Glatteis aufmerkſam gemacht. 
50 Gramm Terpentin, 200 Gramm Kolophonium, 
50 Gramm Benzin und 250 Gramm Spiritus 
läßt man in einer Flaſche am warmen Orte, 
ſo lange ſtehen, bis eine Löſung des Terpentins 
und Kolophoniums erfolgt iſt. Mit dieſer 
Löſung beſtreiche man einige Male die Schuh⸗ 
ſohlen und laſſe die Flüſſigkeit einlrocknen. 

Das beſte Mittel gegen die Kälte 
und gegen Erkältung iſt nicht etwa das viele 
Sichſtellen an den warmen Ofen. Das verwöhnt 
nur, und man kann es ſicher dann nicht warm 
genug bekommen. Das beſte Mittel iſt Bewegung 


und Abhärtung. Jenes heizt im eigenem Körper! 


ein durch Beförderung der Blutzirkulation. Die 
Abhärtung erzeugt den nötigen Grad von Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit. Wer gezwungen iſt, jeden Morgen 
bei jedem Wetter einen Gang, z. B. zum 
Geſchäfts lokal zurückzulegen, gewinnt ſicher dauernd 
an körperlicher Friſche und Geſundheit. Die Unbill 
des Wetters macht mit der Zeit immer weniger 
Eindruck auf das Wohlbefinden. Und wer zur 
Morgenbewegung im Freien nicht geradezu ge⸗ 
zwungen iſt, handelt nur geſundheitlich ſehr 
rationell, wenn er ſich eine ſolche lediglich um 
der Bewegung ſelber willen jeden Morgen macht. 
Sie iſt ein hygieniſches Kapital, das ſtändig ſeine 


Die Abhärtung der Haut, der natürlichen Schutz⸗ 
decke des Körpers, geſchieht am beſten durch kaltes 
Waſſer. Waſſer überhaupt ſchon kräftigt die Haut. 
Wer auch im Winter täglich ein Bad nimmt, 
ſpürt wenig vom unangenehmen Einfluß der 
Kälte. Am meiſten ſtärkt kaltes Waſſer. Ab⸗ 
reibungen damit haben ihre unverkennbaren Ein⸗ 
wirkungen. Jetzt im Winter iſt noch der Ab⸗ 
reibungen mit Schnee zu gedenken. Sie dienen 
ſogar in Krankheitsfällen zur Erzeugung des 
Schweißes. Wie z. B. beim Schneebullwerfen 
nach Ueberſtehung der erſten Kälte, die Hände 
förmlich zu glühen beginnen, ſo auch der übrige 
Körper bei Anwendung von Schnee; nur muß die 
dar uffolgende Einpackung ſorgfältig warm fein. 


Handels-Nachrichten. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 30. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito bunt 756 Gr. 139 Mk., 

tranfito rot 734— 766 Gr. 128-135 Mk. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 733 Gr. 143 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 671—686 Gr. 125—128 Mk. 
Bohnen: inländiſche 141 Mk. 

Hafer: inländiſcher 138— 149 Mk. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ſtill. 
Rendement 88» Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,30 Mk. inkl. Sack Gd, 6,25 Mk. inll. Sack bez., 
Rendement 750 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,05 Mk. inkl. Sack bez. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 30. Dezember. 

Weizen 174—180 Net., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
150—155 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—126 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen Futterware 
135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mk, feinſter über Notiz. 


Hamburg, 30. Dezbr. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Dezember —, per März 37½, per Mai 38 ¼ 
per September 39½. Beh. 

Hamburg, 30. Dezember. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Ren- 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Dez 
6,50, per Jan. 6,55, per März 6,77½, per Mai 6,92 ¼ 
per Auguſt 7,20, per Oktober 7,42½. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


MRR In- SEIFEf 


sowie als beste Kinderseife üratllch empfohlen. 


Uniſchla 
ſchoͤne 2 


Ftrmen⸗ u. Adreffendrud 
ET 
Buchdruckerei 


Th.Ostdeufs 
Beüdenftraße ward. 


Asthma 

onchiol- 
2 14 25 
gare en“ 
RER N 
gesch. No. 43 751. Praeparat 
u Dr. Abbot. Erhältlich in 
‘Mischungen à 10, 20, 50 und 

/ 100 Stück. 

1 2“, 75, 1,00 1,50 
gl, Apotheke A,Pardon, 


Thorn. 
ıchiol-esellscha t m b. N. 


Maße 
Beſte 


Gothaer 


5 Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1901: 806 ½ Millionen Mart.“ 


"Bestandteile : Blätter der Bankfonds 
kspflanzen, Cannabis indica, 
"a stramonium, Anisöl, Sal- 


«dl. Vorder wohn. von ſofo rt od 
Abril zu verm. Gerechteſtr. 27. 


ulden, wel 
minder giftigen Bakterien ſind, den Atem verpeſten und 
die Verdauung ftören. »Nach jeder Hauptmahlzeit ſoll 
der Mund unter Zuhilfenahme von „Sida“, eines 
erſtklaſſigen Mundwaſſer⸗Extracts, 
eden werden. 
ebrauch, entſpricht allen Anforderungen im höüchſten 


Geſchmack ihres bisherigen 
ſind. Preis pro 
wirklichen Geſundheitsfreunde, Mk. 2,50. Man laſſe 
ſich nichts anderes aufreden. 


Dividende im Jahre 1902: 


* 

Ein geſundes, natürliches Gebiß gereicht zu der 

größten Zierde des menſchlichen Geſichts, doch leider 

2 55 es heute zu den Seltenheiten, wenn jemand 
eſitzer von 32 

nicht zur Zierde, 


11255 tadelloſen Zähnen iſt. Aber 
ondern auch zur Geſundheit ſollen 


die Zähne gepflegt werden. Schadhafte Zähne ſollen 
plombiert oder entfernt werden. Kein ſauberer Menſch 
er hohle 9 die mit ihren Senkgruben en miniature 


e die Brutſtätte von allerhand mehr oder 


mit der Bürſte 
„Sida“ iſt äußerſt ſparſam im 


und iſt denen beſonders zu empfehlen, die das 
für ihre Zähne thun wollen und mit dem 
undwaſſers nicht zufrieden 
Fl. „Sida“, das Mundwaſſer aller 


* Thorn bei Apotheker A. Pardon, F. Koczwara Nachf. 
Drog., Bruno Bauer, Hugo Claas Drog., Anton: Kocz 
wara, Sentral.⸗drog. Eliſabethſtr. 12, Paul 
ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Mocker bei B. Bauer, drog. 


Lebens versicherungsbank. 


1901: 2653 


77 1 


eber, drog. Breite 


30 bis 135 % 12 Jahres⸗Rormal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn; Albert Olschewski, S aterag Nr. 28, 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


da vergl 


FabrikO.sw.Gehrke.Thorn Cumerstrzs 
en durchPlakafe kenntl.Niederlagen. 


6000 Mark 


gegen Hypothekariſche Sicherheit per 
ſofort geſucht. Offerten unter O. 12 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Wer 


Die Wohnung 


Herrn Oberzahlmeiſter Fitzlaff iſt per 
1, April 1902 zu vermieten 
Eulmerfraße 12, II. 


Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

. Seppart, Bacheſtraße 17. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. jpäter 
u vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung II 
Etage zum 1. April zu vermieten. 
Näheres bei Herren Lissack 
Wolff. 


kamente. 


Thorn in der 


der Hohensteiner Seidenweberei „Cotze“ 


Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 


Spezialität: Schwarze, walsse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gasellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetollatten. 


L 


A0 alzerl raf 


ein aus aus mittel Kräfti für Kranke und Nekonvaleszenten aud bewähes 
Na Berg — — = arr 


x, verordnet w 


[MatyEptrat mit Gifen e 


armut P 


Malz ⸗Extrakt mit Kalt e e wee Gegen 
eee 
1 arte Apelie, BB. 


wii 


Niederlagen: Chorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Shwanen-Apot5> 


Seide braucht verlange Muster ven 


Hohenstein-Erustthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 


Bei Drüsen, Serofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag. Gicht, Rheumatismus, Hals u. Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche. blassaussehende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem bellabtem, 
weit und breit bekannten, ärztlicherseits viel varordneten 


Lahusen’s 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Lebertbras 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
Geschmack hochfein u, milde, daher von Gross u, Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca. 
80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber, Preis 2 u 4 Mk,, letztere Grösse 
für längeren Gebrauch proßitlicher. 
und Fälschungen wird gewarnt, 
Firma des Fabrikanten Apetheker Lahusen in Bremen, 


Jod- 
Eisen - 


Leberthran. 


Vor minderwertigen Nachahmungen 
daher achte man beim Einkauf auf die 
Zu haben in. 
Raths-, Annen- u. Königl. Apotheke. 


R ere 


re 


r 
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Werne 


BER er 


kaſſe zugeſichert. 


und iſt vor dem Termin bei unſerer 


einzuſehen und können auch dort gegen 


N Armengaben aus Anlaß des Neu⸗ 
ja rsfejtes werden auch diesmal bei 
unſerer Kämmereikaſſe dankbar ent⸗ 


2 . eee der Armen · und Verlängerung von Kleidern 
2 horn, den 270 Dezember 1901. unentbehrlich, Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe's neue 


/ einfätitich Befteigerb 2 Dt 22 


Bu ai 


Bekanntmachung. 

Die Gebühren der hebeammen 
für eine im Bereiche der ſtädtiſchen 
Armenpflege gehobene Geburt, welche 
aus dem Fond der ſtädtiſchen Armen⸗ 
verwaltung gezahlt werden, ſind durch 
Gemeindebeſchluß vom 15.27. März 
1889 für jeden normal verlaufenden 
Fall auf 4 Mk. feſtgeſetzt, während in 
ſchwierigeren Fällen dieſe Gebühr auf 
jedesmaliges Gutachten eines der 
Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach beſtem Er⸗ 
meſſen erhöht werden wird. Auch wird 
denjenigen Hebeammen, welche nach 
Ausweis eines von ihnen zu führenden 
Tagebuchs mehr als 20, doch weniger 
als 30 Armen⸗Geburten im Verlaufe 
eines Jahres gehoben, eine Prämie 
von 10 Mk., und denjenigen, welche 
30 oder mehr derartige Gebur en in 
Jahresfriſt beſorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der ſtädtiſchen Armen⸗ 


212 
Familien⸗Verſorgung. 
Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗ vereins 


Protektor: Seine Majeftät der Kaifer 
Lebens⸗, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnisgeld- 
Vverſicherungs⸗Anſtalt. 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der 55 unter ſeinen Mitgliedern. Er 
ge ir berg ai Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 

ividenden. 

Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4345 verſicherungen über 
17 158 800 m. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 

verſicherungsbeſtand 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 575 000 
mark. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
1880 000 m., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividend: 
zugeführt wird. 

Die Napital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapita⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. 

Aufnahmefähig ſind alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
ꝛc. Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
3. D. und a. D., Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſönſtige Militär- 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 
Privat⸗Beamten. 

Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 


Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 
Blatte Bezug nehmen. 


Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß 
reiner Karbolſäure iſt von ihnen 
pflichtmäßig und nach Anweiſung der 
Herren Gemeindeärzte in das Tage⸗ 
buch einzutragen, worauf ihnen das⸗ 
ſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗ 
Apotheke verabfolgt werden wird. 

Thorn, den 4. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Zur verpachtung der Ufer: und 
pfahlgelderhebung hierſelbſt auf 1 
Jahr, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1902 bis dahin 1903 haben 
wir einen Bietungstermin auf 
Dienstag, den 7. Januar 1902, 

mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Bürger⸗ 
meiſters S tachon itz, Rathaus 1 Treppe 
anberaumt, zu welchem Pachtwerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können 
auch ab ſchriftlich gegen Erſtattung von 
70 Pfg. Kopialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 M. 


are 
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VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART, 


— 2 


Gegründet 1875. Auf Gegenseitigkeit. 


Gesamtreserven über 22 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
Brautaussteuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- u. Berufsverhältnisse unentbehrliche 


Hafipflicht-Versicherung. 


Zur Zeit bestehen mehr als 430 000 Versicherungen 
für 2770 000 Personen, 


Verträge sind mit ca. 1700 Corporationen abgeschlossen, 
Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu. 
Aeusserst coulante Entschädigung. 


Prospekte und Versicherungsbedingungen werden gratis 
abgegeben, 


Subdirektion Danzig: Claaszen & Wevers, 
Hundegasse 43, D. Gerson, Generalagent, Thorn, Unter- 


Mann & Slumpe's 


3½ 7 cm breite Verlängerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesserung 


Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 12. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hieſigen 
ſtäd iſchen Schlachthöfe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
auf die Zeit vom 1. April 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferken find bis zun 
20. Jannar 1902 an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat einzureichen. 

Die Bedirgungen find im Bureau I 


30 Pfg. Kopialien abgegeben werden. 
Thorn, den 14. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 
Brückenſtraße 40. 
Ausverkauf 
des 


e 
Felix Osmanski'ſchen 


Schuhwaren = Lagers 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig 
Stellenvermittlung koſtenfrei für 
Prinzipale u. Mitglieder. Bewerber 
u. off. Stellen ſtets in großer Anzahl. 
Stellenliße wöchentlich 2 mal, 10 
Nummern 1 Mk. Abonnement zu 


jed it. Geſchäftsſtelle Königsberg 
1. pr. 2 Ball est 5 Telephon 1439. 


Industrieschule 


Thorn, Gerberſtr. 25, 1. 
Unterricht in: feinen Handarbeiten, 
Kunfthandarbeiten, Wäſchezeichnen, 
Maſchinennähen, Schneidern, putz. 

Wally Bandau, 


Mohairborde „Königin“, mit glänz 
echtfarb. Tresse, entzückt alle Damen. 
Mann & Stumpe’s Kragen-Einlage 
„Porös“ ist nur echt mit Firma 
auf Cartons. 


Vorrätig bei 
Lewin & Littauer 
S. Hirschfeld 


Inh.: A. Fromberg. 


„Trliby“ 


Schutz undf Reinlichkeit des Rocksaumes wird 


allein vollkommen erreicht durch „Mann 4 
Stumpe's“ Mohairborden: Marke,, Original“ 
+ 10 Pfg. oder Marke „Königin“ 14 Pfg. peı 


Mtr. u. Verlängerungsborden „Trilby“, 
diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel ‚Mann à Stumpe“ 
als einziga Erfinder der Mohairborde, trägt. 5” Alle Nachahmungen, 
also ohne unseren Stempel, kosten nur die Hälfte! 

Mann & Stumpe, Barmen. 


7 


Neue Weſipreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 
Reichhaltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. 


; Wirkſames Inſertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: 
* e ü wa || Unterhaltungsblait. Praktiſcher Ratgeber. 
ee ee 
Erfahrene Budhalterin || SE Beſtellungen 


ae für das Vierteljahr vehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
z ; : die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außer⸗ 
Reiche ae Te N Anzeigen halb der Provinz Weizen 20 Pf. 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. Tu BEREREIE 
Wasserleitungs-Reparataren g 
N Adolf Kapischko, Osterode Ostpr. 


ſowie Aenderungen und Neuanlagen 


werden ſachgemaͤß, ſolide und ſchnell z 
ee Geschehen Erdhohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 


Strehlau, Klempnermeiſter 
Coppernicusſtraße a i BE” Beste Referenzen. 


N He er 
3 rt E 3 


Weitere Auskunft erteilen gern die“ Agenten der Gesellschaft 
und die Direktion in Berlin SW., Linden-Strasse 20/21. 
FL en 


Rum- 
Rotwein- 


Hugo Eromin. 


wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 


i 


diskret in jeder Höhe. 


— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Gel. m. L. H., Thorn, 


Prämien- und , 
Zinsen - Einnahme 
in 1900: 


Vermögen: 
271,219,209 Mk, 1,370,693 Mk, 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900 44,410,219 Mk. 


VIGTORIA zu BERLIN. 


— — 


Volks verſicherung 
Todesfall⸗Verſicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher 


8 Lebens⸗ 
und Kapital⸗verſicherung 


mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der 


ſteigenden Dividende. ebene f Eisenbahn. ü 5 
Unfall⸗verſicherun ebenslängl. Eiſenbahn u. Dampfſchiff⸗ 
mit e dan ned en | Unglück⸗verſicherung. a 


ET Te 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 

durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende Vorteile. Von 

dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen. 


Keinen Bruch mehr | 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


| Thorner Schirmfabrik 


— II 
Düsseldorfer 


Punsch- 


Essenzen 


empfiehlt 


A, Mazurkiemien, 


=] 


Weiss PB 
N 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗Ece. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 


8 
u Ma erkeit ache Reichhaltige Auswahl in 
[Fächern und Spazierstöcken. 
Schöne volle Körperformen durch Größtes Lager am Platze. 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt] Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
—.— Medaille paris 1900 und ſchnell, ſauber und billig. 
amburg 1901, in 6—8 Wochen bis .. 


e. 


— 


duo 


30 Pfd. Zunahme. Streng reell — F 
tein Schwindel. viele danſſchreiben. P m Emm 
Lee a * =. ei Angefangene und fertige 
4 — . Wart. Poſtanweiſung od . 
nahme exkl. Porto. 8 Smyrna⸗Arbeiten a 
Imperial- Hugleniſches Inftitut P. R. G. 63002. 7 
Erübrigt das Zählen nach 
Burgunder- ee 
Leichtes Verfahren zur Selbſt⸗ 


anfertigung von Teppichen, b 
Bettvorlagen, Kifjen ıc. N 
Unterricht gratis. 5 


A. Petersilge, 5 | 


Schloßſtr. 9. Ede Breiteniir. |. 
= a ([ (Schügenhaus.) . 


. Franz Steiner & Co., 
Berlin 84, Möniggrätzerſtr. 69. 


Punsch Pflege die Zähne! 


in angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
78 skraft, und hat ſich die nun 
eit 3 ahren eingeführte unüber⸗ 


in / und ½ Flaſchen 
empfiehlt 


troffene C. d. Wunderlich's of⸗ Din 
Ob — lieſerant, Sahnpafta (Odontine) 3 00 F 
stweine prämiirt am meiſten Eingang ver⸗ | > ere. 


Fulle prima Koldgelbe Spro 


Apfelwein, Johannisbeerweln, 


weiß macht, jed üblen Athem 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, . 


Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den täglich ſriſch aus dem Rauch, P. 
Mund angenehm era a 20 Pig. 0 Pfg., Kiſte ca. 4 Pfd. 1,50 wet. 
bei Hugo Olases, Seglerſtr, 22,] 4 Kiſten 5 Mk. empfichtt 
—— TTT Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Stand auf dem Wochenmarkte: Ein 
gang zum Rathauſe. 


Backpulver, be 1 ir on en * | 
adding Pulver feinſte Meſſina-Ware, Ded. 60 Pfg. 
Midionenfach bewährt. 6 Stück 35 e 20 a 


Ad. Kuss, Schillerſtraße. 
Magdeburger 
Sauerkoh 
pfund 8 und 10 Pig, im Seniner 
5 Mark empfiehlt 


Heinrich Netz. 
Nähmaſchinen! 


144 1 empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


und Hypotheken⸗Kapital ꝛc ſtreng 
w. Hirſch verlag, Mannheim. 


Er. Oetkers 


a 10 Pf. 


Rezepte gratis von den beiten, 
Geſchäften. 


AA LAD ER e s 
Deutſche 
erſtklaſſige 
Nähmaſchinen 
auf Wunſch auf 
Teilzahlung. 
Anzahlung von 
8 Mk. an. Seh 
billige Preiſe. 
Man verlange 
koſtenfrei 
Preisliſte Nr. 1. 


Verlobungsanzeien 


m S. Rosenau i. Hachenburg. via W 
0 Z TEEN öhler⸗ maſchinen, 
. |. Anstäingen 
* 4 hervorragend in tiefſten Hohltouren öh 1 biligten pr Ack 


2. verſendet gegen Nachn. zu 6, 8, 


10, 12 u. 15 Mk. Wei 50 5 Heiligegei 
Dankkarten 10 42m 15 Dit, Meiscen a 15019, Landsberger, aa: 
Chale d. H. H. Voigt. Leilzahlunge 


monatlich von 6 Mark an. 
BES Reparaturen ſauber und billig 


Voss das vogel mean in 
mit der „Schwalbe“ fluter % 


für all. Vogelarten erprobte Miſchungen, 
100 fach prämiirt, in den meiſten zoo⸗ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das 


beſte und älteſte Jutter 
in verfiegelten packeten 
zu Originalpreiſen in ſtets friſcher 
Packung erhältlich in Thorn bei Paul 
er a e Kulmer⸗ 2 
traße 1 und Breiteſtraße. > j A Do 
Iluſtrierte Preisliſte über Vögel, 25 000 racht-Betten 
Käfige und Aquarien verſendet gratis] wurden verſandt Ober, Unterbett 


i iſſen zuſ. 12½, Hotelbetten 
072 voß, Hoflieferant, Köln am 9 0 ff. be den 29 85 


r Ppreistifte gcatis. Nichtpaſſ. 8. 
Ein Spazierſchlitten ; 


Prei 
Geld retour. Be: 
ift zu verlaufen Brückenſtraße 26. 


in verſchiedenſter Ausführung 
liefert ſchnell die 


Buchdruckerei 
Thorn. Ostdeutsche Zeitung 


Brückenstrasse 34. 


A. Kirschberg. ge 50. 


